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"Hallo, Hunter. "

Die Stimme war dieselbe Stimme wie in meinen Träumen. Die, an die ich mich seit Jahren nicht mehr erinnern konnte. Ich erinnerte mich nur noch an das Gefühl der Stimme. Wärme. Ruhig. Fürsorge.

Ich fühlte mich, als hätte man mir gegen den Kopf getreten, und wäre fast auf die Knie gefallen, um meinen verkrampften Brustkorb zu umklammern. Mein Mund schnappte nach Luft wie ein Fisch aus einem Fischglas, und ich stellte mit Schrecken fest, dass ich wieder Schwierigkeiten hatte, meine Worte auszusprechen. Der Schleier trübte meine Augen, und es dauerte eine Weile, bis ich erkannte, dass es Tränen waren.

"W-was ist das? N-nein... N-kann nicht... b-be..."

Das seltsame Wesen blieb regungslos und gab keinen Laut von sich. Auf dem anthrazitfarbenen Hintergrund funkelte eine Eidechse aus winzigen Lichtern, die zu einem S gebogen waren. Dieselbe Eidechse, das kann kein Zufall gewesen sein.

Die Stimme kam wieder - eine seltsame, vibrierende Stimme, die sich anhörte, als würde sie direkt in meinen Kopf gehen:

"Es ist alles in Ordnung. Beruhigen Sie sich. Ich werde dir nicht wehtun."

Das hatte ich bereits herausgefunden. Aber es ist leicht zu sagen: Beruhigen Sie sich! Was da geschah, war nicht nur in meinem Kopf - es verursachte einen Anfall von unkontrollierbarem Terror. Und leider wusste ich sogar, wie man es nennt, weil ich es schon einmal erlebt hatte.

Panikattacke.

In meiner frühen Kindheit haben mich diese Anfälle dazu gebracht, mich unter dem Bett oder in einer Ecke zu verkriechen und am ganzen Körper zu zittern. Später, in Sitzungen mit Psychologen, wurde mir beigebracht, sie zu kontrollieren, aber nach der Baumgarten-Geschichte war die Behandlung erfolglos geblieben. Ich musste sie selbst bekämpfen. Und das ist mir gelungen. In der Highschool hatten die Anfälle fast aufgehört, nur das Stottern blieb. Wenn es Rückfälle gab, dann waren sie kurz und nicht so heftig wie früher.

Aber jetzt zitterte ich schon wieder. Das Entsetzen war überwältigend, und ich konnte mich kaum zurückhalten, mit meiner Stimme zu schreien. Ich fühlte mich wieder wie ein einsamer kleiner Junge, der sich unter dem Bett versteckt.

Er biss die Zähne zusammen, kniff die Augen zusammen und fluchte. Ich bin kein verdammtes Kind mehr! Und ich werde nicht in eine dumme Hysterie verfallen.

Ich weiß nicht, wie es dazu kam, aber es war die Wut - hartnäckig, brennend, manchmal irrational - die zu meinem Hauptmittel wurde, um mit der Angst umzugehen. Dazu gehörte auch die Wut auf mich selbst. Ich denke, wenn man merkt, dass man sich in diesem Leben auf niemanden verlassen kann, wird man viel anspruchsvoller an sich selbst. Unbarmherzig fordernd. Jedes Zeichen von Schwäche wird als Verrat empfunden.

Das ist eindeutig kein Charakterzug, der mir hilft, die Seele des Unternehmens zu werden. Tatsächlich wurde mir seit meiner Kindheit gesagt, dass Wut und Sturheit schlecht sind, dass sie in der modernen Gesellschaft nicht willkommen sind. Aber sie haben mir immer geholfen, zu überleben.

Reiß dich zusammen, du Weichei!

Ich öffnete meine Augen und kletterte aus meinem Versteck. Ich stand vor dem Mimic und betrachtete ihn genau. Die Aufregung verflog langsam. Als ich merkte, dass ich ohne Stottern sprechen konnte, fragte ich:

"Was. Sie. So?"

"Dieses Projekt heißt Wanderer Legacy", fuhr das Monster mit der Stimme seines Vaters fort. - Ironischerweise bin auch ich ein Erbe. Sie selbst. "

Ich erinnerte mich daran, was Yogi über Nachahmer gesagt hatte. Sie sind in allen Biomen zu finden, aber ihr Zweck ist unklar, und im Allgemeinen wird ihre Existenz von den Entwicklern geleugnet. Das heißt, es ist entweder eine Art Geheimnis, das noch nicht für normale Benutzer des Spiels bestimmt ist, oder...

Nein, das ist lächerlich!

"Und wer hat mir dieses Erbe hinterlassen?", blinzelte ich skeptisch. "Das Spiel ist nicht so alt, es ist erst drei Jahre alt...".

- Das Spiel hatte damit nichts zu tun. Es begann alles viel früher. Vor über fünfzehn Jahren. Dein Vater musste dich verstecken, um dich zu... beschützen. Allerdings ließ er Anastasia etwas übrig, das sie behalten durfte. Informationen. Und da er sie Ihnen nicht selbst gegeben hat und die ganze Zeit nicht hier war, schließe ich daraus, dass er nicht mehr lebt.

- Ich weiß nichts über meinen Vater. Und außerdem scheint das alles eine Art Fehler zu sein...

- Es kann keinen Fehler geben", antwortete die Mimik mit ruhiger Stimme. - Anastasia hat den DNA-Marker identifiziert, nachdem Sie das Spiel zum ersten Mal betreten haben. Sie sind Hunter Bright, der Sohn von Robert Bright.

Ich befand mich mitten in einer Panikattacke, und noch bevor sie ausbrach, folgten ein Stupor und eine seltsame Euphorie. Das konnte nicht sein... Es war ein Traum... Es war, als ob mein Kindheitstraum, meine Eltern zu finden, wahr geworden wäre.

Oder jemand spielt mir einen sehr grausamen Streich. Man sagt, Misstrauen sei auch keine gute Eigenschaft von mir. Aber das glaube ich nicht.

- Mein Name ist Vincent", sagte ich gedämpft und hatte einen Kloß im Hals.

- Natürlich", sagte die Stimme, ohne zu widersprechen, und ich konnte ein herablassendes Kichern in seinem Tonfall hören.

Aber ich muss mir das wohl eingebildet haben. Die Mimik wird eindeutig von einer künstlichen Intelligenz gesteuert, und sie scheint nicht besonders ausgeklügelt zu sein. Es wird kein vollwertiges Gespräch geführt, sondern es werden nur die Skripte gesprochen und die gestellten Fragen beantwortet. Sie müssen also fragen.

- Wer ist Anastasia?

- Derjenige, der mich und alle, die wie ich sind, geschaffen hat. Erstellte alles, was du um dich herum siehst.

Ein virtueller Designer? Oder auch nicht - eher eine künstliche Intelligenz. Es heißt, dass alles in Legacy von einer Art neuronalem Supernetzwerk erzeugt wird. Aber was hat das mit mir zu tun?

- Und welche Informationen hat sie für mich?

- Oh, ich fürchte, so einfach ist das nicht. Ich weiß es nicht. Das tut sie auch nicht. Ihr Vater hat verschlüsselte Datenpakete übermittelt, auf die nur er zugreifen kann. Oder Sie. Anastasia selbst versteckte sie, damit sie von außen nicht entdeckt werden konnten. Zurzeit sind sie Teil des Spiels selbst.

- Wie komme ich also an sie heran?

- Dafür hat sie die Mimik geschaffen. Ich und meine Klone, die in anderen Biomen existieren, haben nur einen Zweck. Um Ihnen zu helfen.

Gibt mir das Spiel eine eigene Superwaffe? Wo ist der Haken? Obwohl es eigentlich nur oberflächlich ist.

Ich wollte nicht aus dem Legacy verbannt oder gar aus dem Clan rausgeschmissen werden. Das Spiel war für mich die einzige Möglichkeit, mich aus dem Schlamassel zu befreien, in dem ich steckte. Und wenn ich jetzt hier herumhing und mit dem Mimic sprach, riskierte ich bereits den Verdacht der Renegaten. Meine ganze Gruppe ist tot, auch die schlagkräftigen Kämpfer. Wenn ich nicht bald zum Replikator zurückkehre, wird es komisch aussehen.

- Was ist mit allen Arten von Anti-Chats? Und die anderen Spieler? Jeder, der uns zusammen sieht, kann die Admins verpfeifen...

- Die Nachahmer wurden von Anastasia speziell entwickelt, um keine Spuren in den Spielprotokollen zu hinterlassen. Nicht einmal sie selbst kann mich und andere wie mich sehen.

- Kontrolliert sie Sie nicht?

- Nein, ich und andere wie ich sind autonome Module. Dies geschieht, damit wir nicht über Anastasia selbst erreicht werden können. Technisch gesehen kann uns das Spiel überhaupt nicht sehen. Aber Sie haben recht, wir müssen sehr vorsichtig sein. Das Vermächtnis Ihres Vaters könnte auch für seine Feinde von Interesse sein. Es gibt keinen Grund, zusätzliche Aufmerksamkeit zu erregen.

Eine Vermutung schoss mir durch den Kopf. Das jüngste Attentat auf mein Leben! Was ist, wenn es auch etwas mit dem zu tun hat, was der Mimic gesagt hat? Verdammt, ja, das hat es wahrscheinlich! Wie groß waren die Chancen, dass ich gleichzeitig in zwei sehr düstere, nicht miteinander verbundene Geschichten verwickelt war?

Ich war verwirrt, meine Gedanken schweiften wahllos von einem Thema zum nächsten. Mimic war auch still. Ich schätze, ich hatte Recht - er hat nur darauf gewartet, dass ich Fragen stelle.

- Was... Was wollen Sie überhaupt von mir? Was muss ich tun?

- Es liegt an Ihnen", antwortete die Mimik mit der gleichen ruhigen Stimme, die ich zuvor gehört hatte, aber mit einem Hauch von Überraschung. - Ich bin nur ein Instrument.

- Also gut. Aber Sie haben doch eine Anleitung eingebaut, nicht wahr? Wo kann ich nach diesen Datenpaketen suchen?

- Sie müssen in einer bestimmten Reihenfolge gesammelt werden. Ich kenne nur den Standort des ersten. Wenn ich jedoch die Parameter Ihres Charakters analysiere, komme ich zu dem Schluss, dass es verfrüht wäre, diesen Ort aufzusuchen. Du musst sie deutlich erhöhen und deine Figur mit der nötigen Ausrüstung ausstatten.

- Und das können Sie tun?

- Aber selbst wenn ich es könnte, wäre es besser, es im Spiel zu tun, um nicht in den Filtern des Anti-Cheat-Systems gefangen zu sein.

- Sie haben Recht. Außerdem muss ich so schnell wie möglich zur Basis zurückkehren, um keinen Verdacht zu erregen. Warum zum Teufel haben Sie unsere Einheit überhaupt angegriffen?

- Ihre Gefährten wären ohnehin tot gewesen. Du bist direkt auf das Spinnennest zugegangen. Über zweihundert von ihnen, plus die Königin. Meine Prognose für den Ausgang dieser Begegnung ist eindeutig negativ.

- Und deshalb haben Sie selbst alle umgebracht? - Ich schnaubte.

- Es war eine akzeptable Lösung, Sie vom Rest der Truppe zu trennen und Kontakt herzustellen.

- Sagen wir. Und warum haben Sie unsere Leute vorher angegriffen? Als sie zum ersten Mal einen Fuß in die Höhlen setzten?

- Aus demselben Grund, aus dem Mimics seit Beginn des Spiels Spieler und Monster in allen Biomen töten. Wir sind als Werkzeug geschaffen. Als Waffe. Und Waffen müssen immer einsatzbereit sein.

- Heißt das, Sie üben nur?

- Die ganze Zeit über.

Es wurde mit derselben ruhigen Stimme gesagt, aber ich erschauderte unwillkürlich. Ja, es ist nur ein Spiel, und dieses gestaltlose Monster wird von einer künstlichen Intelligenz gesteuert. Aber wenn man sich das in der realen Welt vorstellt... Ein leidenschaftsloser und perfekter Killer, der sich völlig lautlos anschleichen kann und sich als alles Mögliche ausgibt. Ein Wahnsinniger, der ohne Ziel, ohne Emotionen handelt und seine Opfer ohne jedes System auswählt. Töten, um seine Fähigkeiten zu verbessern.

Kein Wunder, dass die Nachahmer ein echter Albtraum für die Heritage-Spieler waren.

- Ja... OK, sagen wir, ich glaube Ihnen. Was kommt als Nächstes? Jetzt muss ich zu meinem zurückkehren. Aber wie kreuzen sich unsere Wege wieder? Ich bezweifle, dass du weißt, wie man den Chat im Spiel benutzt.

- Die Zweifel sind berechtigt. Ein Chat im Spiel ist jedoch nicht erforderlich. Bei direktem Kontakt können wir einen separaten Sprachkanal verwenden. So wie jetzt. Sie müssen die Worte nicht einmal laut aussprechen - ich bin ein hervorragender Lippenleser und kann mentale Befehle aufschnappen.

- Das ist cool. Wie treffen wir uns also?

- Wir brauchen uns nicht zu trennen. Ich kann Ihnen folgen. Wenn du mich lässt.

- Nun... das werde ich. Nur müssen Sie unauffällig sein.

Anstatt zu antworten, veränderte die Mimik ihre Gestalt. Das Trümmerstück aus Stein, das durch die flüssige schwarze Substanz in seinem Kern verklebt war, zerbröckelte, ohne Halt zu finden. Der Kern selbst kam wie ein lebendiger Fleck auf mich zu. Ich schreckte unwillkürlich zurück, als es seine langen, tentakelartigen Ausleger nach mir ausstreckte.

- Es ist alles in Ordnung. Beruhigen Sie sich. Ich werde dir nicht wehtun.

- Ja, ja, das haben Sie schon gesagt.

Der glänzende schwarze Klecks sah klebrig und kalt aus, aber ich spürte seine Berührung nicht wirklich. Ehe ich mich versah, war die Mimik überall auf mir, kroch an meinem Kragen hoch und in meine Ärmel, zog sich schnell unter meine Kleidung und breitete sich über meinen Körper aus.

- Ähm ...

- Das ist der beste Weg", ertönte eine Stimme in meinem Kopf. - Von nun an werde ich immer in der Nähe sein, um zu helfen.

Mir gingen noch viele weitere Fragen durch den Kopf, aber ich beschloss, sie zu verschieben, bis ich eine bessere Chance hatte.

- Nun, wir werden sehen", murmelte ich.
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Als ich am Replikator des Clans ankam, wurde ich durch das Geschnatter in der Höhle fast ohrenbetäubt. Wie ich erwartet hatte, war ich der letzte, der zum Stützpunkt zurückkehrte. Die anderen diskutierten über das Geschehene, und es schien sofort eine Meinungsverschiedenheit zu geben.

- Und ich sage noch einmal: Wir müssen zurückgehen! - In Brooklyn wurde es heiß. - Ein schneller Überfall, keine Maultiere, eine kleine Kampfgruppe. Es ist mir egal, was der Rest der Beute ist. Zumindest die Erfahrungskugeln der Körper.

- Ja, es ist schade um die Erfahrung", sagte einer der Männer. - Allein während wir uns durch diese Höhlen gekämpft haben, habe ich fast zwei Gramm RBO abbekommen! Dazu kommt der Rest von den anderen Empfängern... Scheiße, drei Tage Abpumpen für die Katz!

- Sie sind der Glückliche. Ich habe tatsächlich vergessen, die Erfahrung aus dem RBO vor dem Schlachtzug abzuziehen...

- Was gibt es da noch zu holen? Wieder fusionieren? Strunz hatte Recht - wir hätten den Tunnel gar nicht erst graben sollen.

- Ein zweites Leck ist nicht mehr zu befürchten - die Behälter sind leer...

- Was ist, wenn das Ding hier ankommt? Wir müssen diese Aktion verhindern, bevor es zu spät ist!

Die Spieler schrien sich gegenseitig mit doppelter Kraft an. Die Spieler schimpften und tobten noch intensiver und schrien sich gegenseitig an. Oder vielleicht wollten sie den Spielern die Möglichkeit geben, zu reden, Dampf abzulassen.

Plötzlich tauchte Yogi von der Seite auf und klopfte mir auf die Schulter.

- Ach, da bist du ja! Ich dachte, du wärst geflohen. Sie sind ein Glückspilz!

- Ich habe wohl gestern mein ganzes Glück vergeudet", grummelte ich und ging zum Becher, um die Beute aus meinem Inventar abzulegen. Ich bewegte mich absichtlich durch die Menge, damit jeder meine Anwesenheit bemerken würde. Es schien zu funktionieren.

OK, jetzt wird die Beute abgeladen. Es ist besser, wenn wir hier nicht auch noch erwischt werden. Sicherlich zeigt die Clan-Schnittstelle an, wer und wann diesen oder jenen Gegenstand in das Lagerhaus gelegt hat. Es gibt also keinen Grund, auf die ganze Ladung zu verzichten. Ich werde nur die Hälfte davon aus den Schließfächern holen. Was den Rest betrifft... ich werde ihn vorerst in meinem persönlichen Kofferraum verstauen, so viel ich kann. Und dann können Sie sie im Gemischtwarenladen zusammen mit den anderen Sendungen abladen. Oder wir können es still und leise für ein paar Pfennige versteigern. Anders als bei einer Auktion für echtes Geld können Sie dort den Namen des Verkäufers verbergen.

Aus den Augenwinkeln hörte ich weiterhin den Streit der Abtrünnigen. Sie konnten immer noch keine Entscheidung treffen. Aber sie schienen dazu zu tendieren, in der Basis zu bleiben. Der Weg in die Höhlen war schon lang und mühsam genug. Nur wenige wollten den gleichen Weg gehen und riskieren, erneut nachgeahmt zu werden. Obwohl es natürlich allen leid tat, dass sie Erfahrung und Beute verloren hatten.

Das ganze Gerede über Beute und Erfahrungskugeln in den Höhlen hat mich gierig gemacht. Ich habe mir gedacht, dass ich daran früher hätte denken sollen, nicht wahr? Ich hätte nach dem Gespräch mit dem Pantomimen zurückgehen und versuchen können, die Leichen der Toten zu finden.

Das hätte aber noch mindestens zehn Minuten gedauert, und sie hätten mich mit Sicherheit übersehen. Und wenn Brooklyn jemanden überredet hätte, zurückzukommen, und die Kugeln wären nicht da gewesen, wäre ich derjenige, der die Schuld trägt. Wir hatten hier noch keine anderen Spieler gefunden.

Vorsichtig. Sie müssen mit äußerster Vorsicht vorgehen und jeden Schritt kalkulieren...

- Strunz, warum sagst du nichts? - Brooklyn wandte sich an den Anführer der Bergleute.

Er saß etwas entfernt von den anderen auf einem schrägen Felsen und beteiligte sich nicht an dem Streit. Er saß auf einem schrägen Felsen neben den anderen, ohne sich an der Diskussion zu beteiligen. Er drehte einen grünlichen Kristallsplitter in seinen Händen, starrte ihn nachdenklich an und bewegte leise seine Lippen.

Die anderen Spieler verstummten allmählich und blickten ebenfalls auf den Erbauer. Endlich wurde er von seinen Überlegungen abgelenkt.

- Was soll ich sagen... Du kannst wegen der Kugeln zurückkommen oder auch nicht, das geht mich nichts an. Ich bin mehr an unserer Beute interessiert.

- Was ist los mit ihm?

- Das ist richtig. Erinnerst du dich an die Höhle mit den Kristallen? Selbst wenn man die reichen Edelsteine nicht mitzählt, waren allein die Berylle an den Wänden... Tonnen! Und ziemlich rein. Ich habe versucht, die Gesamtkosten zu schätzen... Ich denke, es könnten mehr als hunderttausend für ein paar Tage Arbeit sein.

Der Yogi, der wie immer herumhing, pfiff neidisch.

- Ganz genau. Schaufeln Sie wenigstens die Höhle aus, bevor Sie den Laden schließen.

- Und die Mimik?

Strunz zuckte mit den Schultern.

- Die Kreatur ist völlig unberechenbar. Vielleicht gibt es ihn noch, vielleicht ist er schon lange am anderen Ende des Bioms verschwunden. Selbst wenn wir davon ausgehen, dass es die ganze Zeit da draußen ist, können wir die Beute noch rechtzeitig herausholen. Wir werden nur Maultiere mit leeren Behältern losschicken. Und nehmen Sie nur die Ladung in den Schließfächern mit.

- Mit bezahlten Auferstehungen werden wir bankrott gehen", wandte jemand skeptisch ein.

- Ich glaube, Strunz hat recht", unterstützte Brooklyn ihn plötzlich. - Ich weiß natürlich nichts über Nachahmer, das ist alles Hörensagen. Aber sie sagen, dass sie selten zweimal am selben Ort gesehen werden. Deshalb können sie nicht ausfindig gemacht werden.

- Es gibt auch ohne Nachahmer genug Schurken da draußen", murmelte eines der Maultiere aus den hinteren Reihen.

- Wir werden die üblichen Monster aus dem Weg räumen", versprach Brooklyn. - Diesmal werde ich in den Höhlen nichts Wertvolles finden, aber wir werden uns langsam herantasten und alles aufsammeln. In der Zwischenzeit werden wir die gefährlichen Passagen abriegeln. Die Frage ist...

Er blickte zurück auf den Replikator, der hell aufleuchtete. Bald drehten sich alle anderen Spieler wie auf Kommando in diese Richtung und traten etwas zurück, um den Gast passieren zu lassen.

Nova trug ihren Helm nicht und hatte einen mürrischen, grüblerischen Gesichtsausdruck. Es passte jedoch zu ihr, denn es entsprach dem Bild der stolzen, wilden Kriegerin. Ich ertappte mich bei dem Gedanken, dass sie mich auf diese Weise an Amalia erinnerte. Aber sie tat es nicht. Amalia hat trotz ihrer äußeren Strenge ein Herz. Und ihre harte Gangart ist auch gerechtfertigt. Versuchen Sie einmal, sich anders zu verhalten, wenn Sie Tag für Tag in den Straßen der Elendsviertel Scheiße schaufeln.

Und Nova... Nova ist einfach eine arrogante Schlampe, die sich ein romantisches Image zugelegt hat und dieses sorgfältig ausspielt. Ich könnte mich aber auch irren.

Oder will ich einen Fehler machen?

- Na, da ist sie ja endlich", murmelte Joghurt und wurde sofort von einem seiner Begleiter mit dem Ellbogen gestoßen.

Ich lächelte unwillkürlich. Dieser Typ wird eines Tages in den Arsch getreten werden, weil er seinen Mund nicht halten kann. Aber ich fing definitiv an, ihn zu mögen.

Nova wandte sich nicht an das Fußvolk, sondern rief den Offizieren etwas zu, und sie standen in einem kleinen Kreis und unterhielten sich angeregt über etwas. Die anderen unterhielten sich noch ein wenig, begannen sich aber schnell zu zerstreuen. Mullov Struunts rief sie zu sich und versammelte sie in der Nähe der Container mit der gemeinsamen Ladung.

Lizzie tauchte aus dem Replikator auf und kam, als sie mich in der Menge entdeckte, herüber, um mich zu begrüßen. Ist es also in der realen Welt schon Abend? Die wenigen Stunden vergingen unbemerkt und wurden nur durch die anhaltenden Hungergefühle aus der realen Welt in Erinnerung gerufen.

Apropos Hunger. Jetzt werde ich die letzten Vorräte aufbrauchen, die ich in der Kapsel mitgebracht habe, und morgen werde ich buchstäblich nichts mehr zu essen haben. Und ich bin noch drei Tage von meiner nächsten FRA-Zahlung entfernt, und morgen ist erst Dienstag. Ich bin am Arsch, nicht wahr?

- Komm schon, komm schon, lass uns nicht selbstgefällig werden! - Strunz forderte seine Männer in orangefarbenen Overalls auf. - Die Norm für heute ist immer noch in Kraft. Denzel, was zum Teufel machst du hier? Ihr Trupp sollte eigentlich weiter nach Westen ziehen, während wir auf Erkundungstour waren!

- Wir haben gearbeitet, Boss", begann der dunkelhäutige Junge mit der großen Spitzhacke auf dem Rücken, um sich zu rechtfertigen. - Ich war gerade wieder in der Basis, um zu sehen, wie es läuft...

- Haben Sie zugehört? Also gut, zurück zur Mine! Ich habe die Karte überprüft - Sie sind nicht einmal zwanzig Meter vorgedrungen! Wir müssen heute den Abgrund erreichen, um eine Mülldeponie einzurichten.

- Für heute?! - Die Fans skandierten alle unisono.

- Was dachten Sie, was das hier ist? Ein Ferienort? - bellte Strunz. - Komm schon, beeil dich! In Gruppen aufteilen und vorwärts! Jetzt geht es sogar noch schneller - abgebautes Gestein kann in die geöffnete Höhle gekippt werden. Ich werde Ihnen zeigen, wo. Wir werden eine Art Barrikade errichten und den Durchgang verengen. Du, du und du, Brock. Ihre Links befinden sich im Tunnel. Und ich brauche drei oder vier Freiwillige für den zweiten Streifzug durch die Kristallhöhlen.

Ich hob zuerst die Hand und stupste Lizzie an. Sie hatte noch nicht ganz begriffen, was vor sich ging, aber sie folgte mir gehorsam. Der letzte Freiwillige war derjenige, der gedrängt werden musste, der mit allem ein Problem zu haben schien. Der letzte der Freiwilligen war jedoch ein Problem, und die Sapper sahen sich gegenseitig an, waren aber offensichtlich nicht erpicht darauf, in die Höhlen zu gehen.

- Also gut, wir vier", sagte Stuntz. - Der Rest von euch, in den Tunnel!

Die Jungs in den orangefarbenen Overalls joggten zurück zu ihren Arbeitsplätzen, denn sie hatten gemerkt, dass sie ihr heutiges Pensum abarbeiten mussten. Währenddessen wandte sich Strunz an die anderen.

- Gut, dass Sie sich freiwillig gemeldet haben. Ich werde das im Hinterkopf behalten, wenn ich meine Quote für den Tag berechne. Jetzt warte ein paar Minuten und sieh zu, dass ich ein paar Männer finde, die uns Deckung geben...

Während er sich mit den Beamten unterhielt, überhäufte mich Lizzie mit Fragen, wie der Tag verlaufen sei.

Was sie am meisten interessierte, war, ob wir unseren Produktionsplan für den Tag abgeschlossen hatten. Sie schien sich Sorgen zu machen, dass man sie ausgrenzt. Am Anfang war ich eher das schwache Glied in unserem Tandem, denn meine Figur war null und wurde gerade erst geschaffen. Aber ich habe in nur wenigen Tagen gute Fortschritte gemacht, und aufgrund meiner Vergangenheit auf der Insel Chimera habe ich meine Bewährungsprobe vorzeitig bestanden und wurde zum Gefreiten befördert. Lizzie hingegen war nur abends für ein paar Stunden im Spiel und hatte nicht viel Zeit.

Ich beruhigte sie, indem ich ihr sagte, dass wir auf jeden Fall für heute fertig sein würden, wenn die Kristallabholung bei Strunz erfolgreich war. Struunz hatte das Arbeitspensum des Maultiers nach einer ausgeklügelten Formel berechnet, die das Gewicht und den Wert der Ladung sowie andere für den Clan nützliche Arbeiten berücksichtigte. Ich bin nicht im Detail darauf eingegangen. Das Wichtigste für mich war, dass der Fortschritt der Norm visuell dargestellt wurde - in Form einer Skala zum Ausfüllen von Feldern. Lizzie und ich hatten einen, und der war jetzt zu zwei Dritteln gefüllt. Also habe ich mir darüber keine Gedanken gemacht, und die ganze spielerische Tüftelei trat in den Hintergrund.

Noch beunruhigender war natürlich die Mimikry, die mich befallen hatte. Um ehrlich zu sein, hatte ich immer noch ein surreales Gefühl bei dem, was da passierte. Wäre ich jünger oder einfach nur beeinflussbarer gewesen, hätte ich nicht die Ruhe bewahren können. Was ist das Spiel, welche Beute, Einnahmen und anderer Flitter? Ich habe einen Vater! Ich meine, jede Chance, herauszufinden, wer er war, was er getan hat...

Ich war versucht, aus der Kapsel zu steigen und die Suchmaschine mit Anfragen zu Robert Bright zu überfluten. Es war wahrscheinlich das Beste, dass ich noch keine Gelegenheit dazu hatte. Vielleicht bin ich ja paranoid, aber... Sie haben versucht, mich an dem Tag zu töten, an dem ich mich das erste Mal in Legacy eingeloggt habe. Von wem? Die Feinde meines Vaters? Aber wie haben sie es geschafft, mich aufzuspüren? Und warum haben sie es nicht schon früher getan?

Wieder Fragen, Fragen, Fragen... Zu viele Fragen und zu wenig echte Hinweise. Der einzige Hinweis war dieses dumme Geheimnis, das die künstliche Intelligenz für mich versteckt hat. Das einzige, was mir von meinem Vater geblieben ist. Darüber hätte ich mich auch gefreut, bis auf ein "aber"... Dieses Geschenk des Schicksals ist gleichzeitig wie eine Bombe mit einem kaputten Zünder-Timer. Es ist nicht klar, wann er ausgelöst wird, oder ob er überhaupt ausgelöst wird.

Amalia warnte mich, dass ich auch in der realen Welt in Gefahr sein könnte. Der erste Attentatsversuch war eher ungeschickt und übereilt gewesen, doch dann hatte der unbekannte Feind seine Taktik abrupt geändert und alle Spuren verwischt. Was ist, wenn sie hinter mir her sind? Und welche Mittel stehen ihnen dafür zur Verfügung? Selbst nach den Informationen zu urteilen, die ich von der Mimik erhalten habe, war mein Vater eindeutig kein einfacher Mann. Er schien an der Entwicklung leistungsfähiger neuronaler Netze beteiligt zu sein, insbesondere desjenigen, das jetzt das Vermächtnis der Wanderer kontrolliert. Und das ist ein Multi-Milliarden-Dollar-Projekt.

Ich erinnerte mich daran, was Morgan gesagt hatte, dass ich sogar anders aussah als die typischen Bewohner der gelben Zone. Er hatte wahrscheinlich Recht. Ich war schon immer größer, klüger als meine Altersgenossen, körperlich entwickelter, ich habe keine gesundheitlichen Probleme, auch keine genetischen Krankheiten. Angesichts der derzeitigen Ökologie und des Zustands des Genpools des Landes ist dies Unsinn.

Es sei denn, ich wurde in einem Reagenzglas in einem der teuren Perinatalzentren im grünen Gürtel gezeugt.

Die Elite verlässt sich bei der Zeugung von Kindern nicht mehr auf den blinden Zufall. Vor langer Zeit, in den letzten vierzig Jahren, lange bevor das System eingeführt wurde, lange vor dem Zusammenbruch der USA und der endgültigen Überflutung der Ostküste aufgrund des steigenden Meeresspiegels. Nur IVF plus genetische Veränderung der befruchteten Eizelle. Neo-Eugeniker haben längst gelernt, aus dem menschlichen Genom alles zu formen, was sie wollen, natürlich innerhalb der Grenzen der geltenden Gesetze. Um den Einfluss unerwünschter Gene zu beseitigen und umgekehrt die richtigen zu verstärken. Um das Aussehen eines zukünftigen Kindes zu korrigieren. Die Wahrscheinlichkeit, dass ein Kind eine angeborene Veranlagung hat - zum Beispiel ein perfektes musikalisches Gehör oder einen hohen IQ - ist hoch.

All dies wird nicht besonders bekannt gemacht. Es geht nicht darum, dass es sich um geheime Informationen handelt. Es ist nur so, dass in der heutigen Zeit, in der die Informationsinhalte zielgerichtet und personalisiert sind, der durchschnittliche "Dotter" wahrscheinlich nicht weiß, dass es diese Biotechnologie überhaupt gibt, es sei denn, er sucht gezielt danach. Er hat einfach keinen Grund, davon zu erfahren, da er nicht zur Zielgruppe solcher Dienste gehört. Aber ich wusste es. Denn seit meiner Kindheit habe ich viel gelesen, anstatt die Videos zu konsumieren, die von den Algorithmen des Netzes sorgfältig nach meinem Geschmack zusammengestellt wurden. Das Internet weiß nicht viel über meinen Geschmack, denn ich verwende meist veraltete Inhalte ohne interaktive Tags. Auch in diesem Sinne habe ich mich mein ganzes Leben lang fehl am Platz gefühlt.

Aber heute habe ich zum ersten Mal die Bestätigung erhalten, dass ich die ganze Zeit Recht hatte.

- Hey, hörst du mir nicht zu?

Lizzies Stimme riss mich aus meiner Träumerei und ich drehte mich zu ihr um und nickte mechanisch.

- Entschuldigung, ich war abgelenkt. Was soll das heißen?

- Schon gut, schon gut...", sagte sie mit einem Anflug von Unmut, als Strunz sich näherte.

Etwas hinter dem Erbauer kamen zwei Kämpfer, Caleb und Dichotomy, herausgeschlendert.

- Nova hat grünes Licht für einen weiteren Vorstoß in die Kristallhöhlen gegeben", sagte Struunz und rieb sich die Hände. - Ich denke, wir können heute ein paar produktive Ausflüge machen. Wir werden nicht zu tief gehen, wir werden so viel wie möglich herauskratzen, was uns am nächsten ist. Wir rücken in zehn Minuten aus. Falls nötig, können Sie sich in der Zwischenzeit abmelden.

- Toll, ich muss mal pissen! - Yogi nickte und schüttelte sein Haar.

- Ja, ja", sagte Strunz. - Essen, trinken, streicheln Sie Ihre Hauskatze. Kümmern Sie sich im Allgemeinen um alle Ihre Angelegenheiten, damit Sie sie nicht zweimal erledigen müssen. Ich brauche Sie in den nächsten Stunden!

- Ja, Chef! - rief Yogi und meldete sich als Erster ab. Seine Silhouette verwandelte sich zunächst in ein durchscheinendes blaues Hologramm und löste sich dann in Luft auf.

Ich könnte auch etwas Stretching gebrauchen, aber ich bin später aus dem Spiel ausgestiegen als die anderen. Bevor ich das tat, ging ich zum Replikator und lud das überschüssige Gewicht in meinen "Kofferraum", mein persönliches Lager, ab. Er war klein, nur fünfzig Kartons, also musste ich den Inhalt umschichten. Ich habe nur die Jadeskarabäen von den Dingen behalten, die ich vorher dort hineingetan hatte. Der Rest der Kisten war mit den wertvollsten Kristallen gefüllt, vor allem mit Fragmenten seltener Drusen, die mir Struunz auf dem letzten Raubzug gegeben hatte. Es befanden sich noch mehr als fünfzig Kilogramm Ladung im Inventar, aber das war kein Problem - ich würde sie nach der ersten Fahrt einfach wegwerfen.

Ich nutzte die Tatsache, dass niemand in der Nähe des Replikators war, und konzentrierte mich auf meine Mimik. Die Tatsache, dass mein Körper von einer fremden Kreatur bedeckt war, sollte mir eigentlich Unbehagen bereiten. Und das wäre es auch gewesen, wenn ich überhaupt einen Sinn dafür gehabt hätte. Aber die Substanz, aus der die Mimik bestand, war vollständig mit meiner Haut verschmolzen. Es war nur eine weitere Hautschicht, nicht zu unterscheiden vom Rest von mir. Ich habe sogar meinen Ärmel hochgezogen und mit den Fingernägeln über mein Handgelenk gekratzt, um zu sehen, ob mein... Partner an seinem Platz ist? Werkzeug? Symbiont?

- Hey... bist du da? - flüsterte ich leise, mit gespaltenen Lippen, und wandte mich in Gedanken an ihn.

Die neuronale Schnittstelle der Kapsel funktioniert gut mit mentalen Befehlen, also sollte sie auch hier funktionieren. Mimic war derjenige, der sagte...

- Natürlich", ertönte eine vertraute Stimme in meinen Ohren.

Ich erschauderte. Wer auch immer dieses Ding gebaut hat, hat ihm nicht ohne Grund diese Stimme gegeben. Sie wussten, womit sie mich schlagen konnten.

- Sie werden nicht verschwinden, wenn ich aufhöre?

- Nein.

- Und wenn wir uns trennen, kannst du mich dann wiederfinden?

- Innerhalb desselben Bioms. Und vorzugsweise ein Quadrat.

- Die Spieler, die du in den Höhlen getötet hast, sind nicht mehr am Leben. Kannst du etwas von ihren Körpern nehmen?

- Nein.

Leise, mit zusammengebissenen Zähnen, fluchte er. Also gut, was jetzt. Verpasste Gelegenheit. Ich hätte schon früher daran denken sollen.

Ich öffnete die Spieloberfläche und wollte gerade auf die Schaltfläche "Beenden" klicken, als die Mimik hinzukam:

- Aber wenn es sein muss, kann ich die Leichen selbst mitbringen.
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Mit ein paar präzisen Hieben der Spitzhacke löste Strunz einen schweren, prismenförmigen, grünlichen Kristall von der Wand. Der Yogi, der an seiner Seite stand, fing die Beute auf, wobei er unwillkürlich in die Hocke ging, denn der Kristall war etwa einen Meter lang und wog fünfzig Kilogramm, wenn nicht mehr.

- Das war's also mit den Großen", murmelte der Erbauer und sah sich um.

- Und der Haufen da drüben?

- Geknackt. Und wolkig. Zehnmal billiger, da braucht man sich gar nicht erst anzustrengen. Wer hat wie viele freie Zellen vor der Überlastung?

- Ich bin satt! - berichtete Yogi, als er den Kristall, den der Häuptling abgebrochen hatte, in sein Inventar legte.

- Achtzehn", sagte Lizzie.

- Um die vierzig", beendete ich.

Strunz drehte sich zu Dichotomia um, die ein Dutzend Meter entfernt herumlief und mit ihrer Waffe in der Hand langsam die Höhle nach den letzten nicht getöteten kleinen Wesen durchsuchte. Wir waren nun schon zweimal unterwegs, und bei den vorherigen Gelegenheiten waren wir immer noch auf Ratten oder andere Kreaturen gestoßen. Aber es sieht so aus, als bräuchten wir beim nächsten Mal keinen Schutz. Caleb war bereits abgereist und hatte sich Brooklyns Gruppe angeschlossen, die sich immerhin zu einer zweiten Erkundungstour aufgemacht hatte.

Nun, sollen sie es doch versuchen. Ich hatte Mimic vor fast einer Stunde entlassen und ihm die Aufgabe gegeben, die Leichen der toten Spieler zu verstecken, damit ich sie finden und die Beute einsammeln konnte. Da hatte ich keine Bedenken. Brooklyn, Zavr, Dog - Majors mit Premium-Accounts, nicht ärmer. Auch der Rest der toten Mitglieder der Truppe würde das nicht tun. Ich musste von ganz unten zurückkommen, und dafür waren alle Mittel recht.

Die Gewinnung und der Transport der Kristalle waren bereits zur Routine geworden. Anfangs waren Strunz und die anderen nervös und scheuten jedes Geräusch, doch als sie merkten, dass es in den Höhlen keine gefährlichen Monster mehr gab, machten sie einfach weiter. Was das Risiko anbelangt, wieder auf einen Nachahmer zu treffen, war Yogi philosophisch:

- Wenn diese Scheiße zurückkommt, kann uns sowieso nichts mehr retten. Warum also die Mühe?

Es war gut für mich, zu einer monotonen Arbeit zu wechseln - das gab mir die Möglichkeit, über Dinge nachzudenken.

Ich versuchte, meine Gefühle zu verdrängen und mich auf die nackten Tatsachen zu beschränken. Ich hatte also etwas Erstaunliches in die Hände bekommen. Selbst meine Entdeckung auf der Insel Chimära kam mir wie ein süßes, unschuldiges kleines Geheimnis vor.

Die Frage ist nur, wie man sich das alles zunutze machen kann. Das ist nicht nur Glück bei der Auslosung, das ist Betrug. Und wenn ich von der Anti-Cheat-Software entdeckt werde, ist es vorbei. Ich bin mir sicher, dass es sich nicht nur um Banns im Spiel handeln wird - Betrug kann sich auch auf meinen realen sozialen Rang auswirken.

Andererseits habe ich auch nicht viel zu verlieren. Und der Betrug... Es geht nicht nur darum, sich einen Vorteil im Spiel zu verschaffen. Es war direkt mit meiner Vergangenheit verbunden, mit meinen Eltern! Natürlich war es schwer, meine Gefühle loszulassen. Aber selbst wenn ich sie nicht berücksichtigte, musste ich das alles alleine machen. Ich hatte niemanden, auf den ich mich verlassen konnte.

Soll ich zur Spielleitung gehen? Und was berechne ich ihnen, wenn zum Beispiel die Mimik einfach abspringt? Wenn das, was er sagt, wahr ist, dann haben er und andere wie er sich jahrelang vor den Admins versteckt. Und soweit ich weiß, gehorchen selbst die wichtigsten künstlichen Intelligenzen, die das Spiel steuern, nicht.

Sie gehorchen nur mir.

Wahrscheinlich geht es darum, wie sich die Figuren in den alten Comics gefühlt haben müssen, als sie merkten, dass sie Superkräfte erhalten hatten. Eine Mischung aus Aufregung, Vorfreude und einer ganzen Menge Zweifel, die an Angst grenzen.

Das Wichtigste ist jetzt, nicht in Schwierigkeiten zu geraten. Und erstens, um die Grenzen dieser neu gewonnenen Macht zu verstehen. Aber dazu muss ich wieder mit dem Mimic allein sein, und dazu habe ich noch keine Gelegenheit. Ich werde versuchen, später in das Spiel einzusteigen, nicht während der Hauptzeit unseres Clans.

In der Zwischenzeit gibt es dringendere Angelegenheiten, um die man sich kümmern muss. Wir müssen jetzt Geld besorgen. Echtes Geld. Sie müssen bis Freitag von etwas leben. Theoretisch könnte eine Person natürlich eine Woche oder länger ohne Nahrung auskommen. Aber man wollte es nicht wirklich in der Praxis testen.

Ich könnte natürlich Lizzie um Hilfe bitten. Aber ich würde mich lieber schämen, als Geld von ihr anzunehmen. Und sie selbst schien nicht viel Geld zu haben. Ich erinnere mich an das letzte Mal, als sie sich widerwillig bereit erklärte, an einer der Spielesitzungen des Bezahlsalons teilzunehmen. Sieht aus, als würde sie jeden Dollar zählen. Vielleicht spart sie für etwas. Oder sie hat sich verschuldet.

Allerdings habe ich etwas von ihr erfahren.

- Die Grans wirklich verkaufen? - fragte sie erneut. - Nun, das ist wirklich keine gute Idee. Für solche Transaktionen wird bei der Versteigerung eine doppelte Provision erhoben. Außerdem könnten Sie bei einer echten Auktion ohnehin nicht handeln.

- Warum?

- Ein grundlegendes Konto. Sie können es nur zum Einkaufen verwenden. Um Gegenstände gegen Ingame-Währung zu versteigern, benötigen Sie mindestens einen Bronze-Stern-Rating. Für echtes Geld ist es Silber.

Ich biss vor Frustration die Zähne zusammen. Verdammt, das ist auch schade!

Ich hatte Strunz bereits gefragt, ob ich zumindest einen Teil meiner ersten wöchentlichen Zahlung früher erhalten könnte. Aber auch er sagte, dass er direkt von Nova bezahlt wurde und dass alle Zahlungen am selben Tag erfolgten.

- Versuchen Sie, selbst mit ihr zu sprechen", schlug er vor. - Außerdem schulden sie dir noch Geld für das Chimären-Ei. Wie viel brauchen Sie?

- Einhundertfünf wären genug.

- Ich könnte es mir ausleihen, aber..." Strunz war verlegen. - Tut mir leid, ich habe Ihre Bewerbung für die Stelle gesehen. Sie haben den Status Orange.

- Und?

- Sie stehen unter besonderer Beobachtung. Und eine Geldüberweisung von jemandem, den Sie nicht kennen, würde verdächtig aussehen. Und das ist nicht gut für mich.

- Nun, Nova hat mir irgendwie einen Job besorgt...

- Es ist ein völlig anderes Arrangement. Sie unterschreiben einen Vertrag mit ihr, bevor Sie die erste Zahlung leisten, in Ordnung. Es ist so transparent wie ein Bergkristall. Die Zahlung ist sogar steuerpflichtig.

- Verstanden", erwiderte ich grimmig. - In Ordnung, danke, Strunz.

Wahrscheinlich wurde mir erst jetzt bewusst, wie viel es mich gekostet hatte, die Medikamente für Morgan zu kaufen. Schließlich hatte ich mein ganzes Leben in einem Waisenhaus verbracht, in dem die Grundbedürfnisse der Schüler zentral abgedeckt wurden. Obwohl ich intellektuell wusste, dass ich mein Leben nun selbst in die Hand nehmen musste, war es in der Praxis dennoch schwierig. Selbst bei etwas so Einfachem wie der Haushaltsplanung.

Als wir auf dem Rückweg zum Stützpunkt waren, holte Yogi mich ein. Wir gingen langsam und mit viel Überlastung, so dass es leicht war, sich unterwegs zu unterhalten.

- Ich habe gehört, dass du dich erkundigt hast, wie du echte Rabatte auf Spiele bekommen kannst...", begann er in einem verschwörerischen Ton.

- Zugegeben. Aber eigentlich ist es eine Sackgasse. Ich habe ein Basiskonto.

- Nun, nicht alle Geschäfte werden über eine Auktion abgewickelt, Kumpel", grinste er. - Es gibt den direkten Handel. Du gehst im Spiel hinüber, öffnest das Fenster zum Tausch von Gegenständen, und voilà.

- Und das auch noch für echtes Geld?

- Ja, natürlich. Das Wichtigste zuerst. Haben Sie die Kommission bei der Auktion gesehen?

- Das Übertragen von Gegenständen im Spiel ist klar. Aber wie kommt man an echtes Geld?

- Natürlich gibt es auch kompliziertere Systeme. Aber es gibt auch welche.

- Wie sieht es mit Garantien aus?

Er lachte.

- Wenn Sie eine Garantie wollen, gehen Sie zu einer Auktion. Sie zahlen zwanzig Prozent des Umsatzes. Oder sogar vierzig Prozent, wenn du Granaten verkaufst.

Ich habe darüber nachgedacht.

- Und wissen Sie, wie Sie solche Käufer erreichen können?

- Also... ich habe einige Verbindungen. Und ich kann Ihnen einen Deal vorschlagen. Für einen kleinen Prozentsatz. Weniger als bei der Auktion.

- Ich werde darüber nachdenken", antwortete ich in einem Ton, der deutlich machte, dass ich nicht einmal darüber nachdenken würde.

Yogi war mir sogar sympathisch, wenn auch nur in kleinen Dosen. Ich mag keine Plappermäuler. Aber ich hätte ihm das Geschäft sicher nicht anvertraut. Ich wollte die Wanderer-Waffen verkaufen, die ich in den Kerkern der Chimäreninsel gefunden hatte. Sie dürfte einiges wert sein, mehrere tausend Pfund. Es ist gut, einen solchen Vorrat zu haben, nur für den Fall. Aber angesichts dessen, was Struntz mir gesagt hatte, musste ich mir Gedanken darüber machen, wie ich mein Einkommen erklären sollte.

Eines der Hauptprinzipien des Sozialen Bewertungssystems, das im Großraum Boston und in einigen anderen Stadtstaaten der Ostküste eingeführt wurde, ist maximale Transparenz. Dazu gehört auch finanzielle Transparenz. Da das Bargeld vor meiner Geburt abgeschafft wurde, hat die Regierung ein Instrument erhalten, von dem sie vor hundert Jahren nicht einmal zu träumen gewagt hätte. Die Möglichkeit, absolut alle Zahlungsströme zu verfolgen, bis hin zu den kleinsten. In Kombination mit anderen Big-Data-Technologien hat dies der Wirtschaft einen großen Schub verliehen. Unter anderem wurde dadurch das Leben für alle Arten von illegalen Geschäften sehr viel schwieriger, und einige Arten von Kriminalität sind einfach als Klasse verschwunden.

Aber dadurch fühle ich mich im Moment nicht besser. Ich bin kein Krimineller. Und ich wurde zu Unrecht als "unzuverlässig" eingestuft.

Der Yogi bestand nicht darauf, sondern zuckte nur mit den Schultern. Aber Lizzie, die ebenfalls neben mir lief, war an dem Gespräch interessiert.

- Ich habe von diesem Schwarzmarkt gehört, als ich mit Flecktor gesprochen habe. Er scheint von Zeit zu Zeit solche Geschäfte zu machen.

- Und was genau haben Sie gehört?

- Jinx", flüsterte sie.

- Jinx? Was ist das? Der Spitzname eines Spielers?

- Nein, das glaube ich nicht. Es ist... Soweit ich weiß, ist es eine Art Passwort.

- Codewort", grinste ich. - Was sind sie, ein alter Geheimclub?

Lizzie zuckte nur mit den Schultern.

- Das ist alles, was ich weiß. Und das habe ich zufällig mitbekommen. Ich habe versucht, Flecktor zu fragen, aber er hat mir nicht geantwortet. Und an der Art, wie er ausflippte, konnte ich erkennen, dass es ein großer Fehler von ihm war, vor mir über Jinx zu sprechen.

Interessant, unterhaltsam... Aber im Allgemeinen scheint es zu stimmen. Legale Transaktionen mit echter Währung im Spiel sind so transparent wie möglich, und die Spielleitung ist daran interessiert, dass dies auch so bleibt. Erstens verdienen sie gutes Geld mit Provisionen. Zweitens brauchen sie keine Skandale im Zusammenhang mit möglichem Betrug von Spielern beim Handel mit echtem Geld, da dies nicht gut für ihren Ruf ist. Wenn die Akteure also eine Art Schattenmarkt einrichten, sollte dieser so geheim wie möglich gehalten werden. Und in diesem Sinne sind die ältesten Methoden die zuverlässigsten. Das heißt, keine Automatisierung, wie bei der Auktion. Nur persönliches Treffen und Übergabe von Gegenständen, nur Hardcore. Und wahrscheinlich benutzen sie nicht einmal die spielinternen Mail- und Chat-Räume - die Verwaltung kann wahrscheinlich alle diese Logs lesen.

Ich hatte also einen Anhaltspunkt für etwas Zukünftiges. In meinem Kopf begann ein Plan Gestalt anzunehmen.

- Vielen Dank, Lizzie. Übrigens, wie kommen Sie mit Flecker zurecht? - fragte ich. - Haben Sie das Problem behoben?

- Noch nicht", schnitt sie eine Grimasse.

- Wie viel schulden Sie ihm?

Sie zögerte - es war offensichtlich, dass es ihr unangenehm war, über dieses Thema zu sprechen.

- Ich möchte helfen", ermutigte ich sie. - Wir sind eine Art Team, nicht wahr? Ich würde mich besser fühlen, wenn es dir gut ginge, sowohl im Spiel als auch im wirklichen Leben.

- Wirklich? - fragte sie hoffnungsvoll, und es war ihr noch peinlicher. - Vielen Dank, Vincent! Ich bin so froh, dass wir jetzt zusammen sind! Ich meine, ich meine nicht, dass... Ich bin nur froh, dass du in mein Leben getreten bist. Es ist so schwer, seit ich das Internat verlassen habe. Jeder ist ein Fremder...

Schließlich war sie verwirrt und verlangsamte sogar ein wenig, so dass ich weiter in den Stollen fahren konnte. Ich drehte mich zu ihr um.

- Es gibt noch nichts, wofür man dankbar sein müsste", grinste ich. - Schicken Sie mir bitte seinen Ausweis, und ich werde sehen, ob ich mit ihm in Kontakt treten kann.

- Und jetzt...", sie berührte das Implantat zwischen ihren Schlüsselbeinen und rief das Spielmenü auf. - Normalerweise ist er abends oder sogar nachts online. Wenn er dich bittet, dich mit ihm zu treffen, musst du in die sichere Zone im Stumpf gehen! Sie können alles von ihm erwarten...

- Wir werden schon eine Lösung finden. Wie viel schulden Sie ihm also?

- Einschließlich der Zinsen: achttausend Riesen. Am Montag werden es zehn sein.

- Können Sie ihn nicht einfach wegschicken? Es ist ja schließlich ein Spiel. Es ist ja nicht so, dass du einen Kredit von der Bank bekommen hättest.

- Nein, es ist sehr ernst. Die Schulden wurden durch Faceless vermittelt.

- Wie ist das?

- Du hast doch die gesichtslosen Wächter in Wanderer City gesehen, oder? Nun, außer ihnen gibt es noch einige andere Arten dieser... Kreaturen. Die gesichtslosen Priester dienen im Tempel - einer riesigen Pyramide. Haben Sie es gesehen?

- Natürlich ist sie das. Man kann sie nicht übersehen.

- Dann gibt es noch die gesichtslosen Schmiede. Sie sind Experten im Handwerk und im arkanen Wissen und können die Waffen der Wanderer ausbessern, Reliquien einlegen und ähnliches. Und dann gibt es noch die gesichtslosen Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter. Sie vermitteln alle Arten von Geschäften zwischen Spielern. Wenn man über sie ein Geschäft abschließt, wird es in die Profile der Charaktere aufgenommen und zu einer Art Quest.

- Und was passiert, wenn diese Suche scheitert?

- Ein Rückgang des Ansehens bei den Gesichtslosen. Das ist das Wertvollste, was es in diesem Spiel gibt. Wenn der Ruf ins Minus geht, wird dem Charakter der Zutritt zu den Städten der Wanderer verweigert. Theoretisch kann man natürlich auch ohne sie auskommen, aber...

- Wie hast du es überhaupt geschafft, so zu werden? Und du hast gesagt, dass Flecktor dich ausgetrickst hat, nicht wahr? Ich habe angefangen, die Begriffe zu ändern...

Lizzie schaute schuldbewusst weg.

- Ich... Natürlich habe ich auch einen Fehler gemacht. Ich habe mir die Bedingungen nicht genau angesehen. Ich war in Eile...

Oh, an dieser Geschichte war etwas faul. Aber ich habe Lizzie nicht bedrängt; es war nicht der richtige Zeitpunkt für diese Art von Gespräch. Aber sie hat mich auf einige Ideen gebracht.

Ich könnte ihre Schulden sofort bezahlen. Es wäre auch eine Gelegenheit, sich mit Flecktor zu treffen und zu versuchen, mehr Informationen über diesen zwielichtigen Markt zu erhalten. Aber auch das müsste sorgfältig geprüft werden. Nach seinem ersten Eindruck zu urteilen, ist Flecktor ein sehr unangenehmer Kerl, und ich bezweifle, dass der zweite Eindruck ein anderer sein wird.

Und Lizzie ist es auf jeden Fall wert, dass man ihr hilft. Auch ich hatte in diesen Tagen eine unwillkürliche Sympathie für sie entwickelt. Das lag wahrscheinlich daran, dass sie die einzige Person war, die ich in diesem neuen Leben überhaupt kannte. Egal, wie ungesellig ich als Individualist war, es war schwer, ganz allein zu sein.

Vielleicht ist es sogar möglich, Amalias Rat zu befolgen, "aus sich herauszugehen". Zumindest sollte man den Anschein erwecken, dies zu tun. Das ist natürlich lustig. Ich dachte, nach dem Internat würde ich ein neues Leben haben. Ich fange aber gleich mehrere davon an. Real und virtuell. Explizit und geheim.

Nur, wenn ich irgendwo Mist baue, gehen sie alle auf einmal ab.
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Die Aufzugskabinen in großen Gebäuden wie dem unseren sehen abends aus wie U-Bahn-Fahrzeuge. Die Türen öffnen sich und man betritt einen halbdunklen, länglichen Container mit gerippten Metallwänden, der bis zum Rand mit Menschen gefüllt ist. Sie müssen nicht einmal die Taste für die richtige Etage drücken - sie ist schon da. Der Aufzug wird in fast jedem Stockwerk halten und neue Fahrgäste ein- und aussteigen lassen.

Lizzie und ich betraten das Erbe dieses Mal von derselben Passage im vierzigsten Stock. Der Aufzug war überfüllt - es war Rushhour, die meisten Bewohner des Gebäudes waren dabei, sich in ihre Wohnungen zu verziehen. Wir quetschten uns aus der Tür, Lizzie mit dem Rücken an der Seite der Kabine und ich ihr gegenüber. Die Türen, die sich gerade schließen wollten, öffneten sich wieder, als eine weitere Gruppe von Menschen hereinkam, und wir mussten uns hineinzwängen. Ich stützte mich mit beiden Händen an der Wand ab, um das Mädchen zu schützen - ich wurde fast an sie gepresst -, und die Menge drängte weiter nach vorn.

Jetzt, wo wir so dicht beieinander standen, war der Höhenunterschied noch deutlicher zu spüren - sie hätte ihren Kopf zurücklegen müssen, um mir in die Augen zu sehen. Aber sie blickte nicht auf, sondern legte ihre Stirn an meine Brust und hielt sich am Revers meiner Jacke fest.

Die verbleibenden Minuten in der stickigen, engen Kabine krochen von Stockwerk zu Stockwerk. Menschenskind, ich hätte die Treppe schneller genommen. Als wir in den Zwanzigern ankamen, war es klarer - es kamen mehr Leute raus als rein.

Am neunzehnten Tag leerte sich die Kabine, und wie auf ein Stichwort stürmten die Passagiere hinaus. Ich stand mit dem Rücken zum Ausgang, also sah ich nicht, warum. Lizzie hingegen schon. Sie stöhnte und klammerte sich an meine Jacke.

Ich drehte mich um.

Fünf. Schwarze Lederjacken mit leuchtenden Einsätzen, glänzende Stahlimplantate, die aus ihren Schädeln ragen. Und davor ein unheimlich aussehender Latino mit einem markanten Gesicht.

- Ha, hallo, Kätzchen!

Die Lippen von Willis, dem Anführer der Yezh, verzogen sich zu einem abscheulichen Grinsen und enthüllten glitzernde Zähne.

Ein paar klaffende Gefährten, die an den Schlägern an der Wand vorbeigingen, sprangen aus dem Aufzug. Die Türen schlossen sich hinter ihnen und schnitten uns den Fluchtweg ab.

Ich hatte jedoch nicht die Absicht, wegzulaufen. In diesem Sinne haben mich die Jahre, die ich im Internat in einer geschlossenen Umgebung verbracht habe, viel gelehrt. Dort gab es, genau wie hier, keine Möglichkeit zu fliehen, so dass diese Option, dem Konflikt zu entkommen, gar nicht in Frage kam. Wenn man in Schwierigkeiten steckt, muss man das Problem direkt angehen.

Die Angst glitt wie klamme Tentakel über meinen Rücken und ließ mich erschauern. Meine Knie waren verräterisch schwach. Aber mit ein wenig Verzögerung setzte auch das einzige Gegenmittel ein, das ich mir vorstellen konnte, um die Angst zu bekämpfen. Wut. Meine Fäuste ballten sich, bis meine Knöchel weiß wurden.

Wenn es zu einem Kampf kommt, bin ich natürlich am Ende. Ich könnte nicht mit fünf erwachsenen Männern umgehen. Und wenn es Messer oder etwas Ernsteres gewesen wären...

Andererseits würden sie doch nicht genau hier angreifen, oder? Ich warf einen Blick auf das Guckloch der Überwachungskamera, die uns von der oberen Ecke der Kabine aus leidenschaftslos beobachtete. In Position.

Lizzie zitterte und hielt sich nicht an meiner Jacke fest. Ich zog sie etwas verärgert weg und versteckte sie hinter meinem Rücken.

- Du hast gesagt, dass du nicht mit diesem Mädchen ausgegangen bist", kicherte Willis vorwurfsvoll und lachte. - Du kleiner Lügner!

Der Anführer kam näher, während die anderen sich in der Hütte verteilten. Einer der Yezh fummelte an den Bodenknöpfen herum - und drückte die zusätzlichen Knöpfe ab. Bald leuchtete auf der zerkratzten Anzeigetafel nur noch ein Ziel auf: 013. Verstehe. Sie wissen, wo wir wohnen. Das hat mich allerdings nicht überrascht.

- Was wollen Sie? - Ich murrte.

- Du hast auch nie gelernt, höflich zu sein", schüttelte der Gangster seinen kahlgeschorenen Kopf. - Das ist schade, sehr schade. Ich habe Sie gewarnt, nicht wahr? Sie sollten mit uns befreundet sein.

- Halten Sie mich nicht für dumm", sagte ich und versuchte, ruhig zu bleiben. - Wozu brauchen Sie mich? Es gibt nichts, was man mir wegnehmen könnte. Ich bin bei der regulären DEA.

brummte Willis und blinzelte unfreundlich. Allerdings wirkte er ein wenig bedrohlich, und sein Gesicht ließ jeden Gesichtsausdruck bedrohlich erscheinen.

- Und du, wie ich sehe, bist nicht so einfach... Na gut, du hast recht. Ich habe ein besonderes Interesse an Ihnen...

Er trat noch näher heran. Ich konnte mich nicht losreißen - ich hatte Lizzie schon fast gegen die Wand gedrückt. Aber es wäre auch ein Fehler, den Schläger wegzuschieben. Die Luft war elektrisierend - ich spürte, dass mich jede plötzliche Bewegung kosten würde. Der große Kerl zu meiner Rechten war besonders nervtötend, mit einer unheimlich aussehenden bionischen Armprothese, die eher an einen Gabelstapler oder so etwas erinnerte und locker in mein Fleisch geklemmt war. Aber das Ding funktionierte gut, und die zangenartigen Finger sahen so aus, als könnten sie mit Leichtigkeit Fleischstücke abreißen. Ich wollte es nicht an mir selbst testen.

zischte Willis fast flüsternd:

- Ein Freund von mir ist deinetwegen tot. Und ich kann es kaum erwarten, Ihnen einige Fragen dazu zu stellen.

Die Fahrstuhltüren schwangen auf und wir erreichten unser Stockwerk. Die Igel schoben uns kurzerhand aus der Hütte.

- Lass das Mädchen gehen", murmelte ich. "Sie hat nichts mit der Sache zu tun.

- Äh, nein, es ist das Mädchen, das euch schneller zum Reden bringt", grinste der Anführer und ruckte kurz mit dem Kopf, um seinen Männern ein Zeichen zu geben.

Wir wurden sanft von der Überwachungskamera, die vor dem Aufzug aufgestellt war, zur Seite geschoben - ein Erfahrungsschatz war zu spüren. Die beiden größten der EJ hielten uns den Rücken frei, um uns vor dem Objektiv zu schützen. Von außen muss es so ausgesehen haben, als ob eine kleine Schar von nicht ganz so standfesten Kumpels aus dem Aufzug gekommen wäre.

Ich wurde ein Stück zurückgedrängt, um die Ecke, in eine kleine Nische, in der sich einst mehrere Automaten zu befinden schienen, jetzt aber nur noch dunkle Rechtecke an der Wand, die oben aufwendig mit verschiedenen Aufschriften bemalt sind. Ein weiterer 'blinder Fleck', wie es scheint. Auch hier bin ich nicht überrascht. Sogar die Kinder im Internat könnten sich leicht etwas Ähnliches ausdenken. Vergessen Sie die "große Welt".

- Was glauben Sie, wohin Sie gehen? Sofort anhalten! - Einer der Ganoven zischte und schnappte sich Lizzie, die auf den Korridor hinausstürmte.

Er und sein Kumpel, ein hässlich aussehender kleiner Mann ohne Augenbrauen, drückten das Mädchen gegen die Wand und hinderten sie daran, sich zu befreien. Ihr Mund wurde mit der Handfläche zugedrückt. Einer der Freaks begann, ihre Augenlider mit seinen Fingern auseinander zu ziehen und ihr in die Augen zu schauen.

- Und wehe, du ziehst etwas aus! Ich schneide dich! - warnte der kleine Mann.

Ich prüfe, ob sie Augenimplantate hat, die Videoaufnahmen ermöglichen. Nun, das ist unwahrscheinlich. Selbst die einfachsten Ergänzungslinsen kosten etwa fünfzehntausend. Außerdem ist eine Operation erforderlich, um sie in die Hornhaut zu implantieren. Lizzie hat sicherlich nicht das Geld dafür.

- Ruhe!", zischte Willis, sowohl den Kumpanen als auch mir gegenüber, denn ich zuckte instinktiv zusammen und versuchte, Lizzie zu schützen.

Die Klinge des Springmessers glitzerte in meinem Gesicht.

- Halten Sie still! - Der Anführer knirschte mit den stählernen Zähnen und biss die Zähne zusammen.

Wir erstarrten angespannt und sahen uns gegenseitig in die Augen.

- Rede", stieß ich schließlich aus.

- Sag du es mir! Tomahawks Baba sagt, er wurde neulich von einem Arschloch angeheuert. Ein skrupelloser. So kann er dich töten, während du in deinem Sarg liegst. Wer zum Teufel ist dieser Kerl? Wen hast du verärgert?

- Die Polizei sagte, es sei ein Unfall gewesen. Die Kapsel hat geglitched...

Willis packte mich an der Brust und schleuderte mich gegen die Wand.

- Spielen Sie mir nicht den Dummen vor! Die Ausreden der Polizisten interessieren mich nicht. Sie schrieben Tomahawk auch als Drogensüchtigen ab. Aber die Sache ist die, Junge...

Er brachte sein Gesicht nahe an meins heran, als wolle er mir mit seinen Stahlzähnen in die Nase beißen.

- Nomad hat in seinem Leben noch nie etwas gemeißelt. Nicht einmal eine leichte. Aber hier hat er eine Überdosis genommen.

- Das kommt vor...

- Nicht mit ihm! Er hat eine schwangere Frau. Und er würde jedem für sie den Hals umdrehen... Verdammt noch mal, Spike! Ruhe, sage ich!

Er wandte sich an die Männer, die Lizzie festhielten. Sie zuckte in ihren Händen und muhte etwas durch die Handfläche, die sie sich über den Mund hielt.

- Wir sind ohnehin schon ruhig. Lass mich mal fühlen", grinste der Zwerg anbiedernd. - So ein süßes kleines Ding. Wo hast du dich die ganze Zeit versteckt, Baby?

- Lass sie gehen! - Ich knurrte.

- Oder was? - fragte der neugierige Mann spöttisch.

Ich habe ihn erkannt. Als der Yezhi mich das letzte Mal auf der Straße abgefangen hat, war er auch bei Willis. Dann eben Spike. Eher ein Name für einen Hund. Nun, ich werde mich an dich erinnern, du Bastard...

- Hey, was wollt ihr Scheißkerle? - Der kleine Mann grinste und wandte seinen Blick plötzlich von mir zu jemandem, der um die Ecke gekommen war.

Die Rodrigues! Alle drei in ihren charakteristischen grünen BRC-Overalls - Boston Recycle Company. Sieht aus, als kämen sie gerade von ihrer Schicht zurück.

- Rico! - Lizzie quietschte und konnte sich kurz befreien, aber ihr Mund wurde sofort wieder zugedrückt.

- Lass sie gehen! - Einer der jüngeren Brüder, der dicke mit den hellgrünen Haaren, rief mit zitternder, fast schriller Stimme. Es tut mir leid", sagte er und wich dann zurück, als erschrecke er vor seiner eigenen Stimme.

Der ältere Mann schob ihn hinter sich und trat düster vor. Er schwieg, nur sein Blick huschte angespannt von einem Banditen zum nächsten, um die Lage zu beurteilen.

Ich nutzte die Pause, um Willis' Handgelenk abzufangen und das Messer von meinem Gesicht wegzuziehen. Der Rädelsführer zuckte zurück, und wir fassten uns fest an die Brust. Ich konnte mich kaum zurückhalten, ihm mit der freien Hand ins Gesicht zu schlagen, ihn zurückzuhalten und zu verhindern, dass er auf mich einsticht. Überraschenderweise war es ganz einfach - das Eisentraining im Fitnessstudio hat mir gut getan. Willis war zwar einschüchternd, aber kleiner und spürbar schwächer als ich.

- Oder was? - Der kleine Mann hatte seine Frage an die Rodrigues gerichtet. - Was ist los mit dir, Abschaum? Suchst du Ärger?

- Wir wollen keinen Ärger", brummte Rico und blickte nicht den Mann, sondern Willis an. Er muss gewusst haben, wer das Sagen hat. - Aber das ist unser Nachbar. Lass sie gehen.

Scherbatny, der die Zähne fletschte wie ein Hund, schüttelte den Kopf und bewertete die Situation. Obwohl die Rodriguezes nicht wie ernsthafte Kämpfer aussahen, waren sie mit Ausnahme von Rico zu dritt. Und die Yezhi schienen sich nur sicher zu fühlen, wenn sie zahlenmäßig stark unterlegen waren. In dieser Hinsicht erinnerten sie mich sehr an Marco Marino und seine Gang aus dem Internat.

Diese Schakale scheinen überall gleich zu sein.

- Raus hier", knurrte Willis, der mich immer noch gegen die Wand drückte. - Wir werden dem Mädchen nicht wehtun. Das versprechen wir.

Rodriguez zögerte und schaute sich um. Rico schüttelte hartnäckig den Kopf und spielte mit seinen Wangen.

- Wir werden nicht ohne sie gehen. Und ich würde nicht einmal empfehlen, den Jungen anzufassen. Harris hat ihn in Gewahrsam.

- Ich pfeife auf diese Hure! - Spike spuckte zur Seite.

Die beiden Schläger, ein großer Mann mit einem mechanischen Arm und ein dunkler, zuckender Kerl mit gut fünfzig Stacheln auf dem Schädel, traten vor und drohten, auf die Rodrigues loszugehen. Die Jüngeren wichen fast zurück, aber Rico blieb stehen, als ob er stillgestanden hätte. Ich bemerkte, dass er seinen rechten Arm ein wenig nach hinten gezogen hatte. Verstecken Sie etwas?

Aber die Igel griffen nicht sofort an, sondern blieben einen Schritt von den Aasfressern entfernt stehen und machten ernste Gesichter. Es gab eine angespannte Pause, eine Pause, die durch einen plötzlichen Ausbruch, eher eine Explosion, unterbrochen wurde. Jedes achtlos hingeworfene Wort, jede plötzliche Bewegung reichte aus, um in einem Handgemenge zu enden... Die Angst ließ sein Rückgrat wieder schmerzen. Obwohl die Wut immer noch übermächtig war, blieb der Selbsterhaltungstrieb bestehen.

Vorsicht, Vincent. Das ist keine Schlägerei mit Internatsschülern.

In der Stille waren die Hintergrundgeräusche deutlich zu hören - gedämpfte Musik und Flüche vor den Türen der benachbarten Wohnungen, das Echo eines Polizeilautsprechers auf der Straße. Das Klingeln einer Aufzugskabine war zu hören, und die Türen öffneten sich mit einem Rascheln. Die Fahrstuhltüren öffneten sich mit einem Rascheln.

Ein großer Mann in einem langen Umhang mit Stehkragen kam um die Ecke. In seiner linken Hand hielt er einen großen, abgenutzten Koffer mit Metallecken. Der Fremde war nicht jung - er sah etwa sechzig Jahre alt aus, wenn nicht noch älter. Sein Gesicht war von Falten und alten Narben gezeichnet, und sein zerschrammter, rasierter Schädel war eindeutig mehr als einmal von einem Chirurgen bearbeitet worden - auf der rechten Seite waren die Umrisse einer kantigen Metallplatte zu erkennen. In der Ecke des schiefen, aufgerissenen Mundes lag der Stummel einer dicken Zigarre.

Aber der alte Mann war wirklich riesig. Wahrscheinlich ist er größer als ich und bestimmt doppelt so schwer. Und ich hatte den Eindruck, dass mindestens die Hälfte seines Körpers durch bionische Implantate ersetzt worden war. Dort war der rechte Oberschenkel etwa halb so dick wie der linke und ragte seitlich heraus, als wären es Galgen.

Sowohl Jerzy und Rodriguez als auch ich starrten den Eindringling unwillkürlich an. Der Fremde schlenderte gemächlich den Korridor entlang und drehte sich plötzlich in unsere Richtung.

Rico und seine Brüder wichen zurück, als sich der große Mann näherte. Er blickte uns unter seinen schweren, bulldoggenartigen Augenlidern an und sagte mit einem unerwartet schönen, dicken Bariton:

- Aufteilen!

Es wurde in einem ordentlichen Ton gesagt, gegen den kein Einspruch erhoben werden konnte. Die Seeigel waren wütend - sie waren bereits nervös.

- Wer sind Sie eigentlich, Sie alter Sack? - Der Dunkle mit den glänzenden Nadeln auf seinem Schädel trat vor. - Schnell...

Er schien eine unsichtbare Grenze überschritten zu haben, die er nicht hätte überschreiten dürfen, indem er dem Fremden seine Brust entgegenstreckte. Ohne seine Haltung zu verändern oder ihn auch nur anzusehen, griff der alte Mann mit dem Zeigefinger in sein Gesicht und schlug ihm mit Leichtigkeit, als wäre er eine Plastikpuppe, den Hinterkopf gegen die Wand. Bevor wir uns versahen, war alles in einer raschen Bewegung. Der dunkelhäutige Mann rutschte mit dem Rücken zur Seite die Wand hinunter, wobei seine Stacheljacke quietschte.

Der zweite freie Schläger - der mit dem mechanischen Arm - ruckte ebenfalls auf seinen Angreifer zu, erstarrte aber, als er das schnelle Surren von Servos und das Klirren von Metallteilen hörte. Die Außenseite des rechten Oberschenkels des Fremden klappte auf, und ein verdecktes Holster mit einem hervorstehenden gerippten Griff ragte unter den geschlitzten Panzerlappen hervor. Die Finger des alten Mannes schwebten bereits darüber und berührten es kaum noch mit den Fingern.

- Ich sagte, wir sollen uns trennen", wiederholte er.

Ich weiß nicht viel über Waffen, aber es war auf den ersten Blick klar, dass dies eine ernstzunehmende Waffe ist. Auch die Igel waren sich dessen sofort bewusst.

- Los geht's! - Er war mitten in einem Kampf, und die vier stürzten sich auf ihn und warfen mich, Lizzie und unseren bewusstlosen Freund zur Seite.

Der Fremde selbst, der sich einen Moment lang nicht für uns interessierte, ging weiter - schwer, hinkend und an einer Zigarre paffend. Das Holster glitt zurück in seine Hüfte, während er ging.

Rodriguez und ich sahen uns unwillkürlich an.

- Was soll der Scheiß? - flüsterte der langhaarige Mann. Ich kann mir seinen Namen noch nicht merken; er heißt entweder Diaz oder Martin. Nein, ich glaube, Martin ist der dicke Mann mit den grünen Haaren.

- Ich habe keine Ahnung...", murmelte Rico.

Wir mussten dem Fremden folgen, als er in den Korridor einbog, in dem sich unsere Wohnräume befanden. Seine Silhouette war weit entfernt, sichtbar im Halbdunkel, durchbrochen vom unregelmäßig flackernden Licht der ständig defekten Lampen. Der alte Mann ging weiter und schaute sich um, als ob er die Zahlen an den Türen lesen würde. Schließlich kam er nicht weit von unserer Kabine zum Stehen, in der Nähe einer Tür, die quer mit gelbem Klebeband verschlossen war. Ohne zu zögern riss er das Klebeband ab, öffnete das Schloss mit einer Handbewegung und verschwand in der Wohnung.

- Sieht so aus, als hätten wir einen neuen Nachbarn", schlussfolgerte Diaz aus irgendeinem Grund im Flüsterton.
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